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Eichenlaub zum Ritterkreuz
für Kapttänieulnant Schepke

DNB Berlin , 20 Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht hat Kapttänieulnant Schcpke, Kommandant-eines Unterseebootes , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eifer»« en Kreuzes verliehen , und folgendes Telegramm an ihn ge»richtet:
«In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes imKomps für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen anläß¬lich der Versenkung von 200 000 Tonnen feindlichen Handels¬schiffsraumes als siebentem Ossizier der deutschen Wehrmacht da,Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ."

Rückkehr des Umfiedlungskommandos
Vrrlm , 20. Dez Nach erfolgreicher Beendigung der Aussiedlungder Volksdeutschen aus der Dobrudscha und dem südlichen Buchen»land ist ^ -Oberführer Siekmeier mit seinem Kommando nachBerlin zurückgekehrt . Es wurden 11600 Volksdeutsche aus derDobrudscha und rund 55 000 aus dem südlichen Buchsnlande indie Grenzen des Eroßdeutschen Reiches zurückgeführt . <Damit ist die in diesem Herbst durchgesührte große Aussied»lungsaktion aus dem Südosten , die mit der Heimführung vo«110 SW Volksdeutschen aus Vessarabien « nd dem nördliche»Buchenlande begann , beendet . '

Drauchktfch dankt der Technischen Nothttfe
DNB Berlin , 20. Dez . Der Oberbefehlshaber des Heeres , Eeue-ralseldmarschall von Brauchitsch , hat in diesen Tagen durch nach »!folgendes , vom Chef des Eeneralstabes des Heeres Unterzeichnete » !Schreiben seine Anerkennung über die bisherigen Leistungen derIm Nahmen des Heeres eingesetzten Abteilungen der TechnischenNothilfe ausgesprochen : !
„Die dem Heer zur Verfügung gestellten Abteilungen der Tech- ,« ischen Nothilfe haben unter schweren Bedingungen mit vorbild¬licher Sachkenntnis und in treuer Pflichterfüllung ihre Aufgabengelöst . Sie haben für di « Operationen und für den Wiederaufbau'zerstörter Gebiete Vortreffliches geleistet . Ich bitte , ihnen mei » -nen Dank und meine Anerkennung zu übermitteln . Ich habe das

^este Vertrauen , daß die im Rahmen des Heeres eingesetzten Ab»Irilungen der Technischen Nothilfe auch weiterhin an jeder Stelle« nd in jeder Lage ihren Mann stehen werden ." '
Zugleich gingen Dankschreiben vom Chef des Allgemeine » !Keeresamtes an den Reichssührer U und Chef der Deutschen!Polizei sowie an den Chef der Ordnungspolizei für die Zurver »!

fügüngstellung dieser Abteilungen durch die Technische Nothilfe!

Verbesserung der Arbeitslosenhilfe
Lettin , 20. Dez . Mit dem Beginn der Zahlwoche , in die der23. Dezember 1910 fällt , hat der Reichsarbeitsminister die Iln»

-terstützungssätze in der unterstützenden Arbeitslosen^Hilfe wesentlich erhöht. Die Erhöhung tritt sowohl für,chcn Arbeitslosen selbst als sogenannten Hauptunterstützungs »!
Empfänger als auch insbesondere für die familienzuschlagberech »'
liglcn Angehörigen ein und läuft teilweise aus eine Verdoppe¬
lung der geltenden Sätze hinaus . Damit ist die große Spanne , dis
bisher zwischen dem Arbeitsverdienst und dem Unterstützungssatz
bestand , im Rahmen des arbeitseinsatzmäßig Tragbaren wesent¬
lich vermindert worden . Der Höchstbetrag der Unterstützung , der
bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst bis zu 21 RM . mit
bem Bruttolohn zusammenfällt und bei höherem Arbeitsverdienstvier Fünstel des letzten Bruttolohnes beträgt , wird daher schonbei Familien mit weniger Kindern als bisher erreicht . Der größe¬ren Gleichmäßigkeit in der Lebenshaltung des deutschen Volkes
entspricht es . daß die bisher in drei verschiedenen Gruppen auf¬
geteilten Gemeinden in zwei Unterstützungsstufen zu¬
sammengefaßt worden sind, wobei die bisher in einer der
beiden oberen Unterstützungsgruppen liegenden Gemeinden der
höheren llnterstützungsstufe zugewiesen werden.

Die Neuregelung , deren Durchführung sich bis in die erste Woche
der neuen Jahres hinzieht , beseitigt ferner die Ungerechtigkeiten,bie bei der jetzigen Staffelung für diejenigen Unterstützungs¬
empfänger bestanden , die aus einem verhältnismäßig hohe«
Arbeitseinkommen heraus arbeitslos wurden . Es ist eine neue
Lohnklaffe für Einkommenbezieher von über 60 RM . wöchentlich«der 260 RM . monatlich geschaffen worden , die die Tatsache be¬
rücksichtigt . daß aucki bis zu einem Monatseinkommen von 300
RM . Beiträge zum Reichsstock für Arbeitseinsatz erhoben werden.
Die neuen Unterstützungssätze stellen den Abstand zu den Leistun»
gen der öffentlichen Fürsorge wieder klar und nehmen dem Volks¬
genossen , der seinen Arbeitsplatz wechseln muß , di « Sorge , daßer einen wirtschaftlichen Rückgang erleidet , auch wenn sich zwi»
scheu der Ausgabe der einen Arbeitsstelle und der Erlangung der
Nächsten aus irgend welchen Gründen ei« kurzer Zwischenraum«infchieben sollt «.

Kapitänleutnant Schepke versenkte insgesamt 2V8S7S BRT.
Erfolgreiche Nachtangriffe aus London

Der Wehrmachtsbericht
DNB Berlin . 20 . Dez . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot meldet die Versenkung seiner 4V.

feindlichen Handelsschiffes . Damit hat der Kommandant die¬
ses Bootes , Kapitänleutnant Schepke, ein « Gesamtoerfen-
knngszisfer von 208 075 BRT . erreicht und somit als dritter
Unterseebootkommaudant die 200 000 Tonneu -Erenze über¬
schritten.

Bei einem Torpedoangriff feindlicher Flugzeuge auf «in
deutsches Vorpostenboot erzielte das Boot durch die sofort
einsetzende Abwehr mehrere Treffer auf ein feindliches
Flugzeug » während die feindlichen Torpedos ihr Ziel ver¬
fehlten.

Die Luftwaffe führte gestern Auf Harun gsflü ge
Über Großbritannien durch . Im St . Georgs - Kanal südlich
Larnsore Point gelang es » ein Schiff von ^ 2 ' " durch
Volltreffer mittschiffs zu versenken . In der i z -, --- 20. De¬
zember griffen Kampfflugzeuge kriegswichtige Ziele in der
Stadtmitte von London erfolgreich mit Bombe « an.

Britische Flugzeuge vernrsachten in der letzte«
Nacht in Westdeutschland durch Bombenwurf nur
leichte Eebäudeschäden . Zwei Zivilpersonen , die sich außer»
halb dev Luft * ' raumes befanden , wurde « getötet.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Artilleriekämpfe im Abschnitt Vardia — Harte Kämpfeauch an der griechischen Front — Lebhafter Einsatzder italienischen Luftwaffe — Alexandrien bombardiert —
Sturzkampfbomber versenken einen Dampfer — Insgesamt

acht britische Flugzeuge abgeschossen
DRV . Rom . 20. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vomFreitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Lm Gebiet der Cyrenaika -Grenze hat unsere Artillerie im Ab¬schnitt von Vardia die feindliche Artillerie sowie motorisierte Ab¬teilungen erfolgreich bekämpft.
Unsere Fliegerformationen wurden während ihrerBomben - und Maschinengewehrangriffe von Gruppen feindlicherFlieger angegriffen . In heftigen Luftkämpfen wurden dabei zweiHurricancs abgeschosfen. Einer unserer Jäger ist nicht zurück-gekehrt . In der Nacht vom 18 . auf den 19. wurde Alexandrienbombardiert.

! ^ n der griechischeir Front find im Abschnitt der 11 . Ar»mee immer noch harte Kämpfe im Gange.
Am gestrigen Tage wurden feindliche Truppenzusammenziehun-gen an verschiedenen Stellen intensiv mit Bomben belegt . Wäh.rend einer dieser Angriffe wurde eine unserer Vomberforma-tionen von vier Eloster angegriffen , von denen drei brennend ab¬geschossen wurden . Unsere „Picchiatelli " (SturzkampfbomLer)haben einen Dampfer angegriffen und versenkt , Truppenzufam-menziehungen , Kampfwagen und Nachschubkolonnen mit Bombenund MG .-Fcuer belegt.
Während eines feindlichen Luftangriffs aufValona wurde»am 18 . von unfern Jägern drei Vlenheim abgeschossen.In Ostafrika an der Sudan - Grenze Patrouillen - und Ar¬tillerietätigkeit.
Am 19. wurden feindliche Depots und Verteidigungsanlagenbei Metemma getroffen.
Am 18. har unsere Luftwaffe nördlich des Bahnhofs von Eribaund des Eisenbahnknotenpunktes von Haiya Junction den Feindmit Bomben und Sprenggranateu angegriffen , wobei mehrereVolltreffer erzielt wurden.
Feindliche Flugzeuge haben in vier aufeinanderfolgenden Wel¬len Bomben aufVrindisi geworfen . Fünf Zivilpersonen , dar¬unter zwei Frauen , wurden verletzt.

Im Dienste Englands verloren
Berlin , 20. Dez . Wie das DNB . erfährt , ist der belgische

Passagierdampfer „Macedonier" von 5227 BRT.
ak» verloren zu betrachten . Das Schiff fuhr unter Kontrolle der
britischen Regierung . Es war früher insbesondere in der Fahrt
nach Velgisch - Kongo beschäftigt , lleber Las Schicksal der Besat¬
zung liegen keine Nachrichten vor.

Der britische 3660 BRT . große Frachtdampfrr „Ami»
,c u s " wurde im Nordatlantik westlich von Irland torpediert und
ist gefunken.

Wieder 8000 -Tonner torpediert
DNB Ncuyork , 20. Dez . Die amerikanische Radiostation Macka » )

fing einen Funkfpruch des englischen Dampfers „Carltmt ^ !
( 5162 BRT .1 auf , nach dem das Schiff 150 Meilen westlich Ir»

> e . -n U -Boot torpedier ! worden sei.

Norwegischer Frachter von U -Boot angegriffen
Rcvyork , 20. Dez . Die amerikanische Radiostalion Mackey Radi^

fing den Hilferuf des Norwegen -Frachters „Varangberg " (2812
BRT .) auf . Das Schiff wurde etwa 150 Meilen westlich der iri,
Mw . Küste von einem U -Boot angegriffen.

Echt britische Humanität
England sabotiert Bemühungen des Roten Kreuzes zugunsten

der Kriegsgefangenen
Stockholm , 20. Dez . Waren schon Churchills persönliche Aeuße»

rangen zu einer keineswegs von Deutschland , sondern von ver»
schiedenen neutralen Stellen angeregten weihnachtlichen „TreugaDei " bezeichnend für die britische Mentalität , so liefert eine so¬eben eingehende Meldung von „Dagens Nyheter " einen weiterenBeweis echt britischer Humanität.

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz in Eens hatte
unlängst die Einrichtung eines ständigen Schiffsverkehr»
zwifchenEnglandunddemKontinentzu folgendemZwecke vorgefchlagen : Ein von dieser überstaatlichen Organisa¬tion gechartertes und bemanntes Schiff sollte neben der regel¬mäßigen Auswechslung schwerverwundeter Kriegsgefangener ge¬rade jetzt zu Weihnachten auch dem Austausch von Post und Pa¬keten an die Kriegsgefangenen beider Feindmächte dienen . Wäh¬rend die Reichsregierung diesem Vorschlag sofort zustimmte , hat
dagegen der Leiter des englischen Roten Kreuzes , FeldmarschallSir Philipp Shetwood , erklärt , falls Deutschland einen evakuier»len Hafen für derartige Rote -Kreuz -Schiffe namhaft mache»sollte , die englische Luftwaffe keineswegs garantieren könne, daßdie RAF . diesen Hafen nicht bombardiere.

England will Irland «aushringern-
Bielfagende Drohungen des Juden Höre Belifha

DNB Neuyork , 20 . Dez . Ein Beweis des immer stärker wer¬denden Drucks , den die englische Regierung auf Irland ausübtzjum die irischen Häfen in ihren Besitz zu bringen , und für die'
Anstrengungen , die sie macht , die amerikanische öfentliche Mei » !nung für einen derartigen Handstreich zu gewinnen , ist ein Ar¬tikel des ehemaligen britischen Kriegsministers HoreBelifhckim „Neuyork Journal and American " . In diesem Artikel drohtder Lude Höre Belifha ganz offen Irland mit der Aushunge¬
rung , falls es auf Englands Wünsche nicht eingehe . „93 v . H. de«
irischen Außenhandels und 75 v . H . der irischen Einfuhr "

, er»klärte Höre Belifha , „hängen von der Gnade Englands ab , d«
dieser Handelsverkehr fast ganz von britischen Schiffen durch¬geführt wird ." Höre Belifha erklärte weiter : „Der Einsatz der!
Patrouillen - und Begleitschiffe der englischen Kriegsflotte bet'
ihrem Dienst auf dem Atlantik geht fast über die Grenzen ihrer,
Leistungsfähigkeit hinaus , weil sie die nächsten schützenden Häfennicht anlaufen können . Wenn die Zufahrt zum Merfey und Tlyde-von dem irischen Hafen Lough Swilly gedeckt werden könnte,!würde der Wirkungskreis der britischen Flotte um 200 Meilen
verlängert . Die Benutzung von Oueenstown und Vere»
haven zur Ileberwachung des Verkehrs nach Bristol würde so»
gar 100 Meilen Fahrt sparen ." Aus diesen Gründen fordert Höre
Belifha die Amerikaner auf , ihre eigenen diplomatischen An¬
strengungen mit denen Englands zu vereinigen , um de Balera
zum Nachgeben zu veranlassen.

Illufionsmache der »Limes-
»Wir stehen vor neuen Fortschritten-

DNB Stockholm , 20 . Dez . Aus den langatmigen Tiraden , mitdenen der Oberkriegsverbrecher Churchill am Donnerstag da»
Unterhaus beglückte konnte die Welt auch beim besten Willen
nichts anderes als einen erheblichen Pessimismus über die allgr » ,meine Lage und die Zukunstsaussichtcn Englands herauslese «.Um diesen ungünstigen Eindruck wenigstens etwas zu verwische^wurde die alte Lü'

gcntante „Times " auf den Plan gerufen , bi»!
die Churchill -Rede mit einem Illusionsgewäsch von geradez»
grotesker Albernheit „kommentiert ".

Das Leib - und Magenblatt der britischen Plutokraten schreibt,
wörtlich : „Churchill hat in seiner Rede klar einen Eindruck au »» !
gedrückt , den wir am Ende des Jahres 1910 auf unserem anstet»
gcnden Weg zuriicklassen . Wir stehen vor neuen Fortschritte ». ,
Heut « ist unsere strategische Lage im Wesentlichen noch defensiv
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!»u nennen , Wir befinden uns aber jetzt jetzt »atze c» dem Punkt,

« o wir hoffen können , die Hauptinitiative zu erre -chen und d n

iFcind in die Defensive zu versetzen , wenn er in der Lage ist, sim

England
^
steht also — wenigstens in den Wunschträumen der
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, die offenbar dre
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Hortsctzen sollen . Die deutsche Wehrmacht wird dafür sorgen, datz

„ auch weiterhin in der hoffnungslosen Defensive bl- .ben wird.

^ sich « och
» selbst nach dem Eingeständnis der „Firnes

»«findet Es dürfte sich doch auch auf der Plutokraten-Jnsel all¬

mählich herumgesprochenhaben , daß Deutschland E nur m der

Laae ist sich zu verteidigen , sondern auch imnwr w

Ichw - r - « ngriffsschlitge austeilt. die sich so lange
Ni « der Keindam Bodenliegt.

Neues vom Tage
Ausnahme der Tätigkeit der gemischte« Kommissionen

Zur Durchführung des Dreimächte-Paktes
Berlin , 2V. Dez In dem Dreimächte -Pakt zwischen Deutschland

— Italien — Japan ist die Bildung gemischter technischer Kom¬
missionen vorgesehen, die die Aufgabe haben , den Pakt zur Durch¬
führung zu bringen.

Di , drei Regierungen haben sich darüber geeinigt , in de« drei

Hauptstädte « je ein « politische Seueralkom Mission sowie je ein«

militärische und eine wirtschaftlich« Kommissidu z« bilde «. Nach¬
dem die gemeinsamen Vorarbeiten abgeschlossenfind , « erden dies«
Xewwilsio » » wmLb- tt — Utigfe «» «usnehmen.

Dreiste» britisches Täuschungsmanöver
»Eine Lüge, die Englands Schwäche kennzeichnet»

Berlin . 20 . Dez . Der britische Nachrichtendienst verbreitet soeben
die Behauptung , daß die deutsche Luftwaffe Dublin und Bel -
f « st bombardiert hätte.

An dieser Behauptung ist selbstverständlich kein wahres
Wort. Weder Belfast noch gar die Hauptstadt des irischen Frei¬
staates sind von der deutschen Luftwaffe angegriffen oder bom¬
bardiert worden.

Deutschland und Irland befinden sich nicht miteinander im
Kriege . Derartige Täuschungsmanöver der britischen Propaganda
haben nur den einzigen Zweck, Mißtrauen zu säen und weite«
Unfrieden zu stiften.

»Kräfte am Hauptkriegsschauplatz ferngehalten !»

Eingeständnis im englischen Rundfunk
Berlin , 20. Dez . Sir Frederick White hielt im Londoner Rund¬

funk einen bemerkenswerte« Vortrag . Bemerkenswert deshalb,
weil er sich von jeder Ueberschätzung der Ereignisse in der west¬
lichen Wüste freihielt . Er erkennt den Nachteil für die Gesamt-
Kriegführung , daß große britische Truppenteile in Aegypten fest-
gehalten werden und daß dadurch eine erhebliche zusätzliche Be¬
anspruchung der Tonnage für militärische Zweck erfolgt . Da¬
durch würden Kräfte vom Hauptkriegsschauplatz, der für Groß¬
britannien die Nordsee und der Atlantik seien , ferngehalten.
Ẑwischen Deutschland und Großbritannien sei der Krieg jetzt tu
eine neue Phase eingetreten , nämlich die des reinen Blockade¬
krieges.

Hierzu stellt White folgendes fest : Die meisten der von Deutsch¬
land besetzten Länder wären in normalen Zeiten Selbstversor¬
ger, . mit Ausnahme von gewissen kleineren Bedarfssektoren.
Wenn es sein müßte, so könnte sich der ganze von Deutschland
besetzte Raum von Warschau bis Bordeaux selbst ernähren und
die britische Blockade könnte keine tiefgehende Wirkung erzielen.
Nach britischer Einstellung erklärt Sir White zum Schluß, daß
feine Hoffnung immer noch auf einen langen Krieg beruhe und
Iröste sich damit , daß General Januar und KeneralFe-
bruar Deutschland besiegen könnten.

Fernbomber übel mischen See
Von Kriegsberichter v . Danwitz

DNB _ _ 20 . Dez . (PK .) Während auf Steuerbord goldrot
die Sonne aufging , stand auf Backbord noch der Mond , und sein
Silberglanz füllte den westlichen Himmel, als wir , aus den Wol¬
ken stoßend , die Irische See unter uns sahen . Das also ist Bri¬
tanniens ureigenste Fahrstraße.

Ader auch in diese buchtenreiche See , die sich gerade aus der
Lust gewissermaßen als die uralte Wiege der englischen See¬
macht ansteht, dringen unsere Kampfflugzeuge ein . Selbst hinter
den eigenen Pforten sind die untör Britanniens Flagge fahren¬
den Schiffe nicht mehr sicher.

Im Tiefflug zwischen lockeren Wolkenfetzen jagt unser Fern¬
bomber über das Master . 2m grauen Morgenlicht liegt es unter
.«ms . Ein schwacher Wind kräuselt kaum merklich die See . Und
nur hier und da taucht eine silberne Schaumkrone auf . Den Schif¬
fern mag es so recht sein . Dieser Morgen scheint ohne alle Ee-
fahr , und nicht einmal das Motorengeräusch unserer Motoren
scheint die Briten in ihrer selbstgefälligen Sorglosigkeit zu stören. !
Ohne die geringsten Anzeichen eines Erschreckens setzen die klei» !
neu Dampfer ihre Fahrt fort , und heute sollen sie in der Tat>
von uns aus nicht belästigt werden. j

Unsere schweren Brocken brauchen eine lohnendere Beute.
Immerhin sollen auch die Kleinen misten , daß wir da find . Und
das Balkenkreuz unter den Tragflächen unseres Flugzeuges läßt
slhnen keinen Zweifel darüber , daß sogar auf ihrer Irischen See
sdie britische Flagge auf das schwerste bedroht ist. Mit der Ruhe
und Sicherheit des alterfahrenen Piloten steuert der Hauptmann
lden Fernbomber über das Master . An die 60 000 VRT . britischen
iHandelsschiffsraumes sind bisher durch Hauptmann D . vernichtet
morden . Nur selten kehrte er ohne Erfolg von seinen Langstrecken¬
sflügen über Atlantik und Irische See heim, und auch heute soll die
Bombenlast nicht umsonst die vielen hundert Kilometer geschleppt

' fein. So oft unter uns ein britische » Schiff auftaucht , beginnt ein
!kurzes Kalkulieren . Da sehen wir eine« mit riesiger dunkler
^Rauchfahne daherziehen, aber die Kleinen machen offenbar den
« eisten Qualm . „Ein kleiner Fisch»

, sagt der Hauptmann , „den
lasten wir in Ruhe . Vielleicht ist es sogar ein Ire , und die haben
von uns nichts zu befürchten.

» Die Insel Man ist schon vorüber.
iSteuerbords liegt jetzt die Küste Nordirlands . Wir find mitte»
» der dem Rordkan « l, heute de« wichtigsten Versorgung»« «!
fder Insel . A« Lusgang des Rordkanals finden wir endlich «inen

vrnycyen rianvelsdampzcr , auf den sich ein Angriff lohnt . 2m s
Nu ist jeder von uns an seinem Gefechtsstand. Die Bomben sind j
scharf . Ein paar Kurven , in denen der Hauptmann die Maschine /
ganz tief auss Wasser drückt . Rote Leuchtspur zischt vorbei . Aha,
der Brite merkt, was ihm droht und setzt sich zur Wehr . Aber
nur der Bruchteil einer Sekunde bleibt mir zu einem solchen Ge¬
danken. Schon jetzt sind wir über das Schiss hinweg , die Bombe
ist gelöst, schlägt ins Vorderschiffhinein , und schäumendesMaster
im weiten Kreis verrät , daß sie dann detoniert ist. Der Brite
stoppt. Er war gerade am Auslaufen . Vor wenigen Stunden erst
kann er die Anker gelichtet haben , und schon ist seiner Fahrt ein
jähes Ende bereitet.

Noch einmal greifen wir an . Der Bordwart deckt den Briten
mit der Kanone ein. und jeder von uns jagt Feuerstoß auf Feuer¬
stoß aus seinem ME . sobald er den feindlichen Dampfer ins
Visier bekommt. Dann fällt die zweite Bombe, detoniert hart
neben der Bordwand Der Brite hat gerade noch so viel Kraft,
daß er wenden kann , um an die Küste zu flüchten . Ob er sie
erreicht hat ? Hinter ihm verbleibt ein riesiger dunkler Oelfleck. i
Wir aber wenden zur Heimkehr, überfliegen das britische Nord - !
irland . Irgendwo in der Ferne stehen ein paar Flakwölkchen , j
Ob sie uns gegolten haben ? Lächerlich klein sind sie , und schon s
ist unter uns wieder das Meer . Eine weiße Wolkenlandschaft — s
wie eine Unmasse weißer Wolle sieht sie aus — nimnn uns auf !
für die langen Stunden des Rückfluges. Und als wir nach der
Landung erfahren , daß auch der Eruppenkommandeur heute in
der Irischen See einen Britendampfer schwer beschädigt hat , ist
die Freude doppelt groß.

A-Boot im Sturm
Aon Kriegsberichter Hans Kreis s

DNB . . .. 20. Dez. (PK .) Sturm im Atlantik ! Sturm ! Tage¬
lang — Woche um Woche ! Urgewaliig wühlt und wütet er dort!
Dröhnend rast er über die weite See , gewaltige Wellentürme i
austürmend , zerfetzt ihre schaumgekrönten Kämme, die polternd , s
überstürzend, donnernd ins Tal fahren, zur Höhe rennen und
neue Wasserberge bilden!

Wie weiß durchsetzter saftgrüner Marmor stehen , Wänd,^
gleich , die Hänge jener Berge vor dem U -Boot , das seit vie ^ - ,
vielen Tagen hier draußen im tosenden Ozean auf Jagdfahr

Die Männer auf dem Turm tragen Gumnnanzuge . vre yaoen
sich mit starken Tampen sestgcbunden. um nicht von den fast un¬
unterbrochen das Boot überrennenden Wässermassen einfach hin»
Weggefegt zu werden Hart , unvorstellbar hart ist ihr Dienst dort
oben ! Immer wieder brüllt irgendwo eine Stimme durch das
Toben : Festhalten ! s

Da lasten die Hände das Fernglas für einen Augenblick falle« s
und packen zu , irgendwo am Gestänge der Brücke — weiß werden s
Knöchel und Gelenke von der Kraft des Griffes ! s

Festhalten ! nur festhallen ! und tief Lust holen zugleich ! i
Und schon donnert , saust und braust es — mit unwidersteh- I

licher Macht werden die Körper gepackt — zur Seite geschleudert
— und die Füße verlieren den Boden — der Griff der Fäuste
wird eisern — und vermag doch kaum dieser Gewalt zu begegnen!

Den einen der Aiänner bat die stürzende See herausgehoben
aus der Brücke Hilflos hängt er draußen , nur gehalten vom
starten Tau!

Rasch packen die Kameraden zu — und der Mann kommt gerade
rechtzeitig genug auf die Beine , irm die nächste schwere See über
sich donnern zu lasten!

Feindsahrt im Sturm ! Wache auf der Brücke in der brüllen¬
den See!

Die Augen sind schon längst entzündet von ewig spritzendem
Salzwaster , das ganze Gesicht brennt von der unablässig hinein¬
peitschenden Gischt ! Durch den Hals und den Wetteranzug dringt
Wasser ein, rinnt in kleinen Bächen über Brust und Rücken,
steigt langsam in den Stieseln hoch ! Wehe im Atanliksturm!

„Aufpasten ! Ausgucken ! Den Feind finden !»

Immer und immer wieder müssen scharfe Gläser geputzt . rerden,
sie müssen klar am Auge sein , wenn das Boot aus den Wellen¬
kämmen reitet . Denn nur kurz ist die Zeit , da der Blick in di«
Weite geschickt werden kann!

„Aufpasten ! Ausgucken !»
Da ! Waren das nicht Masten — dort drüben ? !
Neue Wasterberge türmen sich hoch , prasseln über Boot und

Menschen , donnern polternd darüber hin — aus dem Tal ge¬
hoben, reitet das Boot wieder oben.

„Da Dampfer backbord voraus !»
Und schon wieder außer Sicht!
„Da ! Da ! Die Masten — der Schornstein — natürlich be¬

waffnet !» j
Und Wellenberge — tiefe Täler — Berge — schießen ! Un¬

möglich bei diesem Sturm ! Aber anhängen ! Dran bleiben ! De«
Sturm ist ja nicht ewig!

Lange folgt das Boot dem Dampfer.
Und dann fährt ein Torpedo aus dem Rohr , begleitet von als

dem Grimm der Männer , die der Sturm zu so langem Warte«
gezwungen hat!

Fehlschuß ! Die immer noch schwer rollende See schob geradi
im Schuß das Boot aus der Schußrichtung.

Ein zweiter Schuß geht feindwärts . Warten ! Das Boot laf
richtig — warten!

Eine schmutzige Wassersäule steigt hinter der Dampferbrück«
hoch , zerfetzt im Winde —- dumpf dröhnt dann die Detonatio«
zum Boot herüber ! Einschuß untz Seegang zusammen zerbreche«
den Dampfer — er fährt in die Tiefe!

Jagdglück im Dezembersturm im Atlantik!
In Stürmen , die allein schon Dampfer vernichten!
Unsere Boote hörten draußen in diesen Tagen und Wucher

manchen Notruf , sahen manches Schiff, das der Ozean in seinen
Grimm zum Wrack geschlagen hatte ! Der Sturm , der England;
Helfer sein sollte!

Aus den Sturmgevieten heimkehrend, meldeten deutsche Unter¬
seeboote unter Führung von Korvettenkapitän Viktor Schütz;
und Kapitänleutnant Lehmann-Willenbrock <5 000 bezw . übe«
<0 000 BRT . versenkten feindlichen Schiffsraum ! Und nun unser
Schepke, der als dritter U -Voot-Kommandant di« 200 OOÜ-Tonnrn-
Grenze überschritten hat.

Salzkrausen zierten die bärtigen Gesichter der Minner , snlzj
überzogen waren Lederzeug und Wetteranzüge!

Und wenn auch die Härte der langen sturmerfüllten Tage «nt
Wochen in aller Mienen geschrieben stand —die Augen leuchtete«
um so Heller : „Sieg !"

Weveu Sie Msere ZrllW!

Selbstsucht der Plutobratie
Ungehenre Gewinne der Kriegsindustrie

Mailand , 20. Dez Von der britischen Plutokratie und ihr«,
jeder sozialen Gerechtigkeit hohnsprechenden Methoden zeichnet
die „Stampa » in einem Aufsatz ein anschauliches Bild . Die Pluto«
traten , so schreibt das Turin » Blatt , die den Krieg gewollt
haben , verfolgen ihre selbstsüchtigen Ziele sowohl an der äußere«
wie auch an der inneren Front . Die Vorrechte der Plutokratem
Nasse werden nicht nur gegen den Angriff der Achse, die die Ar¬
beit zum Hauptelement der neuen menschlichen Zivilisation er¬
hoben hat , sondern auch gegen die Arbeiterschichten der eigene«
Bevölkerung verteidigt und geschützt. Von der Episode der Hund«
und Pferde , die von England anstelle der Arbeiterkinder über de»
Ozean in Sicherheit gebracht wurden, gelangt man zu den schwer»
wiegenden und allgemeinen Erscheinungen der Luftschutzräunih
die den armen Leuten versperrt wurden , wogegen sogar bet
„Daily Herakd » kürzlich Anklage erheben mußte.

Die englischen Kriegskosten, so fährt die „Stampa » fort , feie»
ungeheuer : um sie aufzubringen , fordere der englische Schatzkanz¬
ler die kleinen Sparer uuf , ihre Anstrengungen zu verdoppeln»
aber auf kapitalistischem Gebiete gäbe es ungeheure schranken¬
lose Gewinne . Ein Gesetzentwurf, der eine Beschränkung der Di¬
vidende auf den Vorkriegsstand verlangt habe, sei von den Ab¬
geordneten , die in den Verwaltungsräten oder durch Beziehun¬
gen zu ihnen herrlich und in Freuden lebten , mit Entschiedenheit
abgelehnt worden . Die englische soziale Kris« komme
offenkundig in allen Lebensäußerungen zum Ausdruck. Die bri¬
tische Plutokratie , die einer der Hauptstützpunkte der Weltpluto»
kratie sei, werde nur unter den äußeren Schlägen des Kampfe»
und des Sieges der Achse zusammenbrechen.

3n Feindesland Mltzhandette!
Meldet euch bei der AO . der NSDAP.

Berlin . 20. Dez . Die Auslandsorganisation der NSDAP , teil!
mit : Diejenigen Volksgenossen, die wahrend des Kriege» t,
Feindesland schwere Mißhandlungen oder sonstige Willkürakte zil
erdulden hatten sowie alle Volksgenossen, die in Feindeskant
interniert waren , werden ersucht , sofort mit Postkarte ihre An¬
schrift an die Auslandsorganisation der NSDAP ., Rcchtsamh
Berlin -Wilmersdorf , Westfälische Straße 1, bekanntzugebe«. Di«
interniert gewesenen Volksgenossen werden gebeten, gleichzeitig
mitzutkilen . m welchen Internierungslager » sie sich befunden
haben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Freudiges Ereignis im Hause Nibbentrop . Der Reichs -,
autzenminister und Frau von Ntbbenlrop wurden in Berlins
durch die Geburt ihres fünften Kindes , eines Jungen , er«
freut.

Eine Fachschule für das Biichsenmacherhandwerk in Suhl.
In einer Sitzung der Ratsherren wurde mitgeteilt , daß der
Reichserzieherminister die Stadt Suhl endgültig zu einer
Fachschule für das Büchsenmacherhandwerk bestimmt hat . Die
Schule soll bereits am 1. Januar 1941 ihren Betrieb auf¬
nehmen . Sie wird Lehrlingen der verschiedenen Zweige des
Bllchsenmacherhandwerks Gelegenheit geben , sich in halbjäh¬
rigen Lehrgängen auf die Gesellenprüfung des Büchsen¬
macherhandwerks vorzubereiten.

Massenstreiks in Indien . Aus Kabul berichtet die Sowjet-

iresse unter Bezugnahme auf die indische Zeitung „Tribüne ,

)aß in Nagpur (Vereinigte Provinzen ) ein großer politischer
streik ausgebrochen ist, an dem 17 009 Arbeiter teilnehmen.

Außerdem streiken zurzeit im Bezirk von Nagpur weitere

Eröffnung einer Bahnlinie in Anwesenheit Tisos und

Dorpmüllers . In Anwesenheit des slowakischen Staatspräsi¬
denten Dr . Tiso , des Reichsverkehrsministers Dr . Dorp-
müller , Mitgliedern der slowakischen Regierung sowie zähst
reicher slowakischer und deutscher Gäste fand die feierlich«
Eröffnung der verkehrstechnisch bedeutenden Bahnlinie Neu-

fohl—Unterstuben statt.
Äutonescu auch Außenminiestr . Da der rumänische Außen -«

minister Sturdza , wie amtlich mitgeteilt wurde , eine anders

Mission erhalten hat . wurde der Posten des Außenministers
vorläufig von General Antonescu , dem Eonducator des

Staates , übernommen . !

Wechsel auf dem Posten des Eeneraldelegierten der fran¬

zösischen Regierung . In Ausführung einer Entscheidung des

Ministerrates hat General Formel de la Laurancie , Eene-

raldelegierter der französischen Regierung in den besetzten
Gebieten , die Geschäfte seiner Delegation dem französische«
Botschafter Fernand de Brinon übergeben , der durch Mas

schall Petain auf diesen Posten berufen worden ist.

Finnischer Expräsident Kallio einem Herzschlag erlege»
Expräsident Kallio ist, als er die finnische Hauptstadt Heb

sink ! verließ , um sich auf sein Landgut zu begeben , beim

Abschreiten der Ehrenformation am Bahnhof durch Her- ,

schlag verstorben.
Reichsunmittelbare Hochschulen. Bisher gab es nur Hoch¬

schulen in den einzelnen deutschen Ländern . Dazu sind jetzt
16 unmittelbar dem Reich unterstehende Hochschulen gekom¬
men , nämlich die Universitäten Wien , Graz und Innsbruck,
die Technischen Hochschulen Wien und Graz , die Landwirt-
fchaftlich-Forstwissenjchaftliche Hochschule in Leoben , die
Tieräztliche Hochschule in Wien , die Deutsche Universität
Prag , die Deutschen Technischen Hochschulen Prag und
Brünn , die Landwirtschaftlich « Hochschule Liebwerda , zwei
Hochschulen in Danzig und die Universitäten Posen und
Stratzburg.

Der Leiter des DNB^ Dr. Albrecht, 5« Jahr «. Der Vor¬
sitzer des Vorstandes des Deutschen Nachrichtenbüros, Direk¬
tor Dr . Gustav Albrecht, vollendete am 2V. Dezember d. I.
fein 59 . Lebensjahr . Am 1. Juni 1933 als Direktor in da»
WTV . berufen , steht Dr . Albrecht seit der Gründung de»
Deutschen Nachrichtenbüro» am 1. Januar 1934 an leitender
Stelle des Vorstandes dieses großen Nachrichtenunterneh-
men, . Dr . Albrecht ist Leiter des Reichsverbande» der Deut¬
sche» Korrespondenz- und Nachrichtenbüros. An der Entwich
lung des deutschen Nachrichtenwesensin de» letzten Jahre«
hatDr. Albrecht nicht geringe« Anteil . j
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Friedrich Schiller im Film . Heute Samstag und
morgen Sonntag laust in den GrünemBaum -Lichtspielen
das historische Filmwerk„Friedrich SchiUer, der Tri-

umpf eines Genies. Es ist ein Werk aus dem Leben und
Wirken des größten schwäb . Dichters , und zeigt die Ent¬
stehung und Erstaufführung von Schillers größtem Werk:
„Die Räuber .

" Das Filmwerk wurde überall mit gro¬
ßemErfolg aufgeführt und wird zweifellos auch in den
hiesigen Lichtspielen das größte Interesse finden . Mit dem
Film ist die neueste Wochenschau verbunden.

« lateransang und Thomasnacht
A« kommenden Sonntag ist kalendermäßig Winteranfang,

«»er Tag , an dem sich alljährlich der Kampf zwischen Licht und
Finsternis entscheidet . Wir nähern uns damit , selbst wenn Ei»
md Schnee um diese Zeit regieren , dem freilich noch unsichtbaren
beginn neuen Lebens in der Natur . Wintersonnenwende bedeutet
ongfame Wiederkehr des Lichtes nach den langen dunklen Räch¬
en, die der November und die ersten Dezemberwochen brachten.

Der 22. Dezember wird der kürzeste Tag im heurigen Jahr und
hie folgende Nacht die längst« Nacht sein . Bon diesem Zeitpunkt
ab nehmen die Tage nicht mehr weiter ab . Rach einen gewissen
Stillstand bemerkt man eine, wenn zunächst auch ganz angsame
Zunahme der Tageslänge . Eingeleitet wird die Wir rsonnen-
wende mit der Thomasnacht (zum 21. Dezember) . Mil ' hr begin¬
nen die sogenannten Rauhnächte , um die sich allerlei V lksglau-
«en rankt . Bei unseren germanischen Vorfahren war Winter-
ßonnenwende ein großes Fest, das sogenannte Julfest.

»

Amtliches. Regiemngsaßisient Julius Kientzle beim Landrat in
Calw wurde zum Regierungssekrrtär ernannt . — In den dauern¬
den Ruhestand versetzt wurde m t Ablauf des Monats März
1A41 auf Antrag Oberzollsekretär Sauter beim Zollamt Calw.

— Weihnachtsbrihilfen für die Kinder von E »berufenen. Wie
«origen Jahr werden gemäß einem Erlaß des Neichsinnen-'

tnisters und des Reichsfinanzminisrers auch diesmal allen Kin-
ern von Einberufenen Weihnachtszuwendungen gewährt . Be¬

rechtigt sind alle Kinder , die nach dem 23 September 1923 ge- ,
boren sind . Für jedes Kind wird der Familienunterhalt im De¬
zember um 8 NM . erhöht , wenn Familienunterhalt und etwaig«
Wirtschastsbeihilfe ohne Kinderzuschläge zusammen nicht über
899 RM . betragen . Auch soweit die Angehörigen keinen Familien¬
unterhalt beziehen , können sie auf Antrag die Weihnachtszuwen¬
dung in Höhe von 8 NM je Kind erhalten , wenn ihr montlicher
Einkommen 399 RM nicht übersteigt . Der Antrag muß bis spä¬
testens 31 . Januau 1941 gestellt werden . Der Personenkreis der
Empfänger ist gegenüber dem Vorjahr noch wesentlich erweitert
worden , c_

'^ Freudrnstadt , 19. Dez .. sAuftakt zur 2. Kriegserzeugungsfchlacbt.)
Am Samstag fand im Gasthaus zum „ Dreckömg sü> dir Oitebau-
ernsühor t» s Kreiies Fnudei stadt eine Versammlung sialtt, in
deren Mittl lpunkt der Gemeinscboftsempfovgder Rede des R ' icks-
baucrN 'ührcrs Darre zur Eröffnung der 2. Kriegserz>ugungsschlacht
stand. Der Vorsitzende der BrziiksM'Ichverwcrtrng Freude, -fiadt,
Pg . Haas , hieß als Stellvertreter d>s Kr. isbaueinführrrs die An¬
wesenden herz ' irb nMrwnen und gab ern . n Ricibi -ck sür dos

vergangene Jadr . Dabei konnte er berichten , daß die Ert äqe In tz
des Krieg s nicht nur gedalten, sondern auf manchen G . bieien,
vor ollem in der Milch , rz ugung und im Kartoffelbau, wes nilich
gestiegen sind . Emen g oßen Anteil an all dr müh. voll geleiste¬
ten Arbeit haben die Landfrauen gehabt. Pg . Haas dankte hierbei
vor allem dem Oltsbau . rnführer und den Lar dsrau . n für ihre im
vergangenen Iah e geleistete Aibeit und app . ll e,ts st-, auch für
das kommende I »hr die ihnen g . stelllen Aufgab für Füh >er,
Volk und Vaterland zu lösen . Nach der Uebertrag ng der R - de
des R . ichsbauernsührers sprach Diplomwort Thoma über land¬
wirtschaftliche Fragen unt r bewnderer Berücksichiigung des Fut¬
terbaues . Oberrgieiungsrat Dr . FS . ster gab noch kurze E läu-
terung über den Einzug der R . ichsnährsiandbeiiiäge und Kr. is-
baumwart Maier, Loßburg, hielt als letzter R .dner einen Vor¬
trag über den Obstbau.

Reutlingen . (V e s u ch d e s M i n i st e r p r ä s i d e n t e n .) Mi¬
nisterpräsident und Kultminister Mergenthaler besuchte am
Dienstag und Mittwoch in Begleitung von mehreren Bericht¬
erstattern des Kultministeriums und der Ministerialabteilungen
eine Anzahl von Schulen aller Art in Reutlingen und Tü¬
bingen. Er nahm persönlichen Einblick in zahlreiche Unter¬
richtsstunden der verschiedensten Fächer und Altersstufen und ließ
sich von den Schulleitern über eine Reihe von Fragen berichten,
die mit den gegenwärtigen Verhältnissen zusammenhängen. Er
konnte feststellen , daß trotz der Abwesenheit zahlreicher Lehrer
beim Heeresdienst der Stand der Schulen ein durchaus befriedi¬
gender ist. Der selbstlose Einsatz der nicht eingezogenen Lehrer,
der Lehrerinnen , der aus dem Ruhestand wieder ins Amt zu-
rückgekehrten Erzieher und auch zahlreicher Soldatenfrauen , die
früher im Schuldienst gestanden waren und sich nun wieder zur
Verfügung gestellt haben , ermöglicht es, daß auch im Krieg der
größte Teil des lehrplanmäßigen Unterrichts mit Erfolg erteilt
werden kann. Besonderes Augenmerk richtete der Kultminister

-auf die Sammlungen und auf den baulichen Zustand der Schulen
und gab hier wie in den Unterrichtsstunden selbst zahlreiche An¬
legungen . An den Besichtigungen nahmen die örtlichen Vertreter
von Partei und Staat sowie die Vertreter der beiden Städte teil.

Justingen , Kr . Münsingen . (Der Ael teste gestorben .)
Im Alter von 87 Jahren verstarb hier Alt -EchmiedmeisterSeba¬
stian Fischer . Er war der älteste Schmiedmeister im Kreis und
'«in überaus tüchtiger Handwerksmeister. Seine Schmiede ist vor
allem durch den Roman „Der Schultheiß von Justingen " bekannt
geworden.

Kempten . (VomZugerfaßtunderfroren .) Der 29jäh-
rige verheiratete Eisenbahnbedienstete Franz Jlg aus Schelldorf
wurde abends im Bereich des Bahnhofs Kempten von einem vor«
beifahrendeu Zug erfaßt, beiseitegeschlendert und schwer verletz^
Anfolge der Dunkelheit blieb der Unfall jedoch unbemerkt und
Alg wurde erst am anderen Morgen aufgefunden. An den Folgen
seiner Verletzungen und an Erfrierungen ist er i« Krankenhau»
Gestorben . , . __ . . . . .

Stuttgart . (Im Württ . Staatstheater) findet am
Sonntag im Großen Haus die Uraufführung der Operette „Die
Flucht ins Glück" von Hermann Hermecke und Nico Dostal statt.
Es handelt sich hier um das neueste Werk dieser beiden Autoren,
die damit bereits die dritte Operette gemeinsam in Stuttgart
zur Uraufführung bringen . Die musikalische Leitung der Urauf¬
führung liegt in Händen des Komponisten, der mit dem Text¬
dichter -zu den letzten Proben in Stuttgart eingetroffen ist. Der
Weihnachtsspielplan bringt im Großen Haus eine Festaufführung
„Meistersinger von Nürnberg " von Richard Wagner und die erste
Wiederholung der Operette „Die Flucht ins Glück" von Her-
mecke-Dostal ; im Kleinen Haus außer zwei Märchenvorstellungen
an beiden Nachmittagen am 1. Feiertag „Heinrich IV .

" von Georg
Schmückle und am 2 . Feiertag die reizende Posse von Joh . Nestroy
„Wohnung zu vermieten.

Straßenbahnzusa mmen stoß . Bei der Reichsbahn¬
direktion fuhr am Donnerstag ein Straßenbahnzug der Linie 19
von hinten auf einen solchen der Linie 5 auf . Dadurch wurden
insgesamt 17 Personen verletzt. 16 von ihnen konnten als¬
bald wieder aus dem Spital , in das sie zunächst verbracht worden
waren , entlasten werden, ein Verunglückter mußte in Kranken¬
hausbehandlung verbleiben . Beide Straßenbahnzüge wurden er¬
heblich beschädigt . — Am gleichen Nachmittag stieß in der Hohen-
hrimer Straße ein Stratzenbahnzug der Linie S mit einem Per¬
sonenkraftwagen zusammen. Eine Person wurde leicht verletzt;
der Sachschaden ist erheblich. — In der Pragstraße in Bad Tann-
statt kam es am Freitag früh zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Straßenbahnzug der Linie 13 und einem Pferdesuhrwerk.
Auch hier entstand erheblicher Sachschaden.

Rundfunkempfang bedeutend erweitert '
Zahlreiche Großsender bis 2 Uhr nachts hörbar — Radio
Paris , Frieslaud und Luxemburg für den Empfang im Reich

freigegebe«
Berlin . 29. Dez . Der Neichsminister sür Volksausklärung und

Propaganda teilt mit:
Die Versorgung des Reiches mit Rundfunksendern erfährt ab

Montag , den 23. Dezember 1949, eine bedeuten de Erwei¬
terung. Folgende Großsender werden tm allgemeinen nach
29.1S Uhr noch bis 2 Uhr nachts zu hören sein:

kHz Welle
1. Reichssender Breslau 959 315,8
2. Neichssender Wien 592 596,8
3. Reichssender Böhmen 1113 269,5
4. Großsender Donau 922 1 325,4
5 . Großsender Weichsel 224 1339
6 . Großsender Posen 868 ^ 345,6
7. Protektoratssender Prag 638 479,2
8. Protektoratssender Brünn 922 325,4

Diese Sender werden auch nach 29 . 15 Uhr meist ohne Un¬
terbrechung in allen Teilen des Reiches, insbesondere auch in
Westdeutschland, gut hörbar sein.

Außerdem bleiben nach 29.15 Uhr noch folgende deutschen Sen¬
der in Betrieb , deren Hörbarkeit sich jedoch zumeist aui ihr«
nähere und weitere Umgebung erstrecken wird:

kHz Welle
'

9. Reichssender Saarbrücken . 1249 249,2
19. Norddeutsche Eleichwelle 1195 251 - ,

(hörbar im gesamten norddeutschen Küstengebiß» Ul
Südwestdeutschland und Teilen der Ostmark) — -

11. Sender Linz 1267 236,8
12 . Grazer Eleichwelle 886 338.6
13 . Protektoratsscnder M .-Ostrau 1348 222,6
14 . Sender Dresden 1463 294,8
15 . Schlesische Elerchwelle — - 1231 243,7
16 . Sender Kattowitz ' 1294 249,2
17. Sender Litzmannstadt 1339 224
18 . Sender Danzig I 986 394,3
19. Sender Danzig II 1393 239,2
29. Sender Danzig Hl 1429 269,9

i . Sender Königsberg ll 1348 222,6
Sender Memel 1285 233,5
Sender Krakau 1922 293,9

!. Sender Warschau 1384 216,8
- 5 . Der Deutschlandsender sendet ebenfalls bis 2 .99 Uhr

nachts, wird jedoch infolge der besonderen Reichweiten-
Verhältniste dieses Niesensenders des österen zum Ab¬
schalten gezwungen sein.

Die vom Ministerrat für die Reichsverteidigung erlassene Ver¬
ordnung über außerordentliche Rundfunkmaßnahmen vom 1 . Sep¬
tember 1939 wird nach wie vor mit außerordentlicher Strenge
Lurchgeführt. um das deutsche Volk >' n seinem Abwehrkampf vor
jeder Zersetzungsarbeit zu schützen . Das Abhören auslän¬
discher Sender wird also weiterhin mit Zuchthaus bestraft,
jedoch hat der Reichsminiiter für Volksaufklärung und Propa¬
ganda nunmehr folgende Großsender der besetzten Ge¬
biete mit ausschließlich deutschem Programm für den Empfang
im Reich freigegeben:

kHz Welle
26. Radio Paris 182 1648

(Sendeschluß im allgemeinen 22 .15 Uhr)
27. Sender Friesland 169 1975

(Sendeschluß 19 .15 Uhr)
28. Großsender Luxemburg 232 1293

Der Rundfunk steht heute mit seiner ganzen Kraft im Dienste
des Kampfes gegen England und für ein in alle Zukunft ge¬
sichertes Eroßdeutsches Reich . Er hat dabei eine Fülle ganz be¬
sondere Aufgaben . Die Möglichkeiten, sie zu lösen , werden jetzt
durch den neuen Sendeplan , der soeben veröffentlicht wird , außer¬
ordentlich verstärkt. 2n der Mitteilung darüber tauchen die Na¬
men vieler Sender auf , die das deutsche Volk noch aus der Zeit
kennt, in der sie täglich haßerfüllte Tiraden gegen das natio-
nalsozialistsche Deutschland, seine führenden Männer und seine
Einrichtungen vom Stapel ließen. Heute liegen auch die Ort «,
von denen aus sie senden , im deutschen Raum und ihre Arbeit
wird in Zukunft ganz dem neuen Deutschland und seinem Schick-
salskampf gewidmet sein.

Di « Verlängerungder Sendezeiten und die Ein¬
schaltung neuer Sender in den erlaubten Abhörbereich
wird gerade in den Monaten der frühen Abende und der langen
Nächte überall besonders dankbar begrüßt werden . Gewisse Ein¬
schränkungen im Rundsunkbetrieb , die weiter bestehen bleiben,
find ausschließlich durch militärische Gründe bedingt und es ver¬
steht sich von selbst, daß deshalb darüber auch keine näheren Er»

lSuterungen gegeben werden können. Wo die Interessen der Lan¬
desverteidigung und der Kriegführung im allgemeinen berührt
werden , ist es selbstverständlich oberstes Gesetz , daß allein sie
immer und überall den Ausschlag geben. Deshalb wurde auch
sofort bei Kriegsbeginn die Verordnung über das Abhöroerbot
ausländischer Sender erlassen. Dieses Verbot bleibt voll bestehen,
denn heute wie damals ist das wichtigste Gebot , daß wir jede»
Eindringen einer zersetzenden ausländischen Agitation in den
deutschen Volkskörper verhindern . Die Erfahrungen der vergange¬
nen eineinhalb Jahre haben gezeigt, daß Neigungen , gegen diese»
Verbot zu verstoßen, nur in verschwindend wenigen Aunsahme-
fällen bestanden, weil das ganze deutsche Volk längst die Ab«
sichten durchschaut hat , die das feindliche Ausland mit seine»
Rundfunkagitation verfolgt . Gerade deshalb wird aber auch i»
Zukunft gegen jeden mit größter Schärfe vorgegangen werdeiw
der sich nicht in diese festgefügte geistige Abwehrfront einreiheH
will . Disziplin halten ist auch sür den Nundfunkhörer die wich«
tigste Forderung im Kriege , de er unter allen Umständen zu e«
füllen hat und gern erfüllt , weil er ihre Notwendigkeit einsieh«

Der deutsche Rundfunk steht in engster Zusammenarbeit
mit der Wehrmacht. Sie erfolgt vor allem durch die ver¬
schiedenen Formen lebendigster Berichterstattung über den Kampf,
den unsere Wehrmacht heute sür Deutschlands Zukunft führt , und
kein Volksgenosse wird heute mehr die enge Verbindung misse»
wollen, die gerade der Rundfunk zur Front hält . Bei alledem
hat der Rundfunk aber auch eine friedliche Aufgabe der Unter¬
haltung beibehalten und gepflegt. Deshalb lautet die Parole:
Ausschneiden und jederzeit griffbereit halten ! Damit der ge¬
wünschte Sender sofort eingestellt werden kann.

Buntes Allerlei
Worte an eine Soldatenfra«

Lu Haft Deinen lieben Mann im Felde und weißt nun , daß
Lu die Weihnachtstage allein verbringen mußt . Aber Du wirst
Dich deswegen nicht hinsetzen und Deine Suppe mit Tränen
salzen , nicht wahr ? Du gehst durch Deine Wohnung und bringst
sie in einen schönen weihnachtlichen Geruch . Du holst all Deine
Leuchter hervor und schmückst alles mit Tanncngrün aus.

Dein Weihnachtspäckchen an die Front ist längst unterwegs.
Deine Gedanken sind ihm gefolgt aus seiner langen Fahrt , und
nun träumst Du von dem Augenblick , wo die Feldpost anlangt,
und es Dein Mann in seine Hände nimmt . Ganz deutlich sichst
Du sein Gesicht, wie es sich über den geöffneten Karton neigt.
Du hast es ja so schön gemacht ! 2hm alles mitgegeben, war
Liebe nur ersinnen kann an kleinen nützlichen Dingen und an
anderen ganz und gar „unpraktischen" Kleinigkeiten, deren Sinn
nur er versteht. Obenauf liegt ein Tannenzweig mit Silberfädea
oder ein selbstgewundenes Kränzlein.

Du weißt , wie sich eure Gedanken begegnen, und wie er sich
ebenso Dein weihnachtlich geschmücktes Zimmer vorzustellen such^
wie Du Dir sein Soldatenquartier . Während die Kerzen bren¬
nen, schreibst Du ihm einen Brief , der recht schön und festlich ist
Nicht so einen, dem zu aller Trauer nur noch der schwarze Rand
fehlt . Denn sieh einmal : es geht nicht Dir allein so . Und wenn
Du traurig bist , so änderst Du gar nichts. Im Gegenteil , Du
machst Deinem Soldaten das Herz nur unnötig schwer. Bedenke
immer , es geht Dir trotz allem gut in Deinem Vaterland . Deine
Sorgen werden Dir abgenommen, Du durftest Dein Heim be¬
halten.

Du bist ja auch gar nicht so kleinlich und engherzig, daß Du
nur an Dich und an das Schmerzliche eurer Trennung denkst.
Du hast längst den Trost erprobt , der im Gedanken an die Ge¬
meinschaft Deines Volkes liegt und in dem Bewußtsein, daß Di»
selbst dazu beiträgst, Not und Elend zu verhindern , die ein Krieg
sonst im Gefolge hat.

Aber freilich , Du bist eine Frau und Du kannst nicht immer
ins Große denken . Manchmal meinst Du, müsse man seinem Her¬
zen auch erlauben , nur von seinem ganz eigenen Leid erfüllt
zu sein . Dessen sollst Du Dich gewiß nicht schämen . Aber nun
überwinde Deine begreifliche Trauer und schreibe in diesen Ta¬
gen, die Deine Familie sonst vereint sahen , einen schönen, fest¬
lichen Brief . Glaube mir . Dein Mann hat Dich trotz der Ent¬
fernung nicht minder lieb . Und ihr könnt gerade in dieser Zeit
so recht beweisen , wie gut euer Zusammenleben ist . Denn ihr
lebt ja zusammen, auch wenn ihr räumlich getrennt seid.

Und so suche Dir eine recht gute Stunde sür Deinen Brief aus.
Eine Stunde , in der Du Dich selbst überwunden hast und Dein»
Augen im Kerzenlicht wieder so blank und froh sind wie sonst?

A. Iw.

Aus dem Gerichtssaal
Pflichtvergessener Landwirt

Stuttgart . In ständiger Zuwiderhandlung gegen die Der»'
brauchsregelungsstrafoerordnung und die Verordnung über di»
öffentliche Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Erzeugnisse lte-'
feite der 29jährige Landwirt Friedrich V . in Besigheim sei)
Kriegsbeginn weder Milch noch Eier an die Sammelstellen ab,
obgleich er nach seinem Vieh- und Eeflügelbestand unter Berück¬
sichtigung des zulässigen Eigenbedarfs sowie der zulässigen Ab-
gabe von Eiern an Verbaucher gegen Bezugsbescheinigung hierzu
verpflichtet war . Statt dessen verbrauchte er mehr als zulässig
für sich oder gab Milch und Eier ohne Bezugsbescheinigung an
Bekannte ab , die sich zum Teil durch entsprechende Gegenleistun¬
gen dafür erkenntlich zeigten. Das Sondergericht stellte auf Grund
der Beweisaufnahme fest, daß B . mindestens 599 Liter Milchtund 599 Eier auf diese Weise der Vedarfswirtschaft entzöge « ?
hatte und verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 19. Dezember. Preise:

Ochsen: a) 42,5—45,5 , b) 39,5- 41,5 ; Bullen: a) 42,5- 13,5,
b ) 39,5 ; Kühe: a) 43- 43,5, b) 35,5- 39,5 . r ) 245 - 32,5 , d) 17
bis 23 ; Färsen: a) 43- 44,5, b) 49,5 . c) 35 ; Kälber: a ) 59.
b) 57- 59 c) 45—59, d ) 37- 49 ; Schweine: a) 57,5 , bl ) 57,5,
b2) 56,6, c) 54,5 , d ) 51,5, e) und f) —, gl ) 57,5 . Nächster Vieh¬
markt am Sonntag 29. Dezember 1949.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwareu vom
19. Dez . Ochsenfleisch 1 . 89 Bullensleisch 1 . 77, Kuhsleisch 1 . 75 bis
77. 2 . 65, Färsenfleisch 1 . 77- 89, Kalbfleisch 92 - 94. 2 . 77. Ham¬
melfleisch 1. 99— 96, Schweinefleisch 1 . 75 — 76. Marktverlauf leb-
baft . Nächster Fleischmarkt am 23 . Dezember.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstetg
Druck «. Verlag VuchdruckereiLauk in Aiienstcig . Zurzeit Pret »l. 3gültg
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je einschließlich geschloffen
Irgendwelche Zuteilungen können während dieser Zeit nicht
«rsolgen.

Lalw , den 18 . Dez . 1940.
Der Landrat — Wirtschaftsamt.
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Zuchtvieh -Versteigerung in Herrenberg
AmSamstag . denll . Ian 1941,findetinderTierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh -Versteigerung statt.
Austrieb 200 Farcen und eine Anzahl Kalbinnen.

Eonderkörung der Farren : Freitag , 10 . Jan . 194l 12 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , I I . Jan . 1941 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Besuch der Veranstaltungverboten.
Sämtliche Besucher haben sich auszuweisen.

Die Tierzachtämter Herrenberg und Ladmigsburg.

Don Weihnachten bis 2. Jan . 1941
ist meine
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Das Reich
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C. Silber. Mühle
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ttirchliche Nachrichten
4 . Advent. 9 Uhr Chdstenlehre
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I l Unr Sonntagsschule.

2lu Weihnachts -Seschenken
empkeklen vir:

tiir ^ rvscksene und kür die
duzend

KodidUclisr u ä
KociirsreptdUcksr
Ssrengdlicker

und üersnxductitSocbcden
SbatasUrsn In xrvüer ^ U8vskl
Lekrsldmappsn und prskt.
Lekrslduntsriegen

eine SkvLe ^ u»>v3kl
Lebreldrsugs sller Kr»
kiiUkaUsrstSndsr und
NüUlieNerstuI,

rovle
» « Ikmsugs in l . tzuslltSt
vsrdstikte

ta QesckenkpsckunMa

»HundlkermanUres
in 3 en Preislagen

0tr « ke »>k»s
in sllen Krelingen
von 50 pfg . dis KN 6.—

LUderdrsKetttr«
und

Vlsrksrdsßlkt«
in p ei . tsgen bl » KN 9 .50

HelkrsibetulL
ksdsrNsrtsn

und Oiikleiktistcken

OsLellscksr »,-
unr » 0uar »e »t,pi « »«

vem«t,Sktigung,,prsi«
Vsrskmts vilrlerr

sller Ttrt
« » ndeprUck«

vuckksncilung I.suk
M

dckskr dckilck, mskr kisr , kock-
bswsrtsl « ksnincksndueckdio
gswürrts k-uttselisikmirrkung

Ü?»77S^
tlndea Lie In groüer ^ usvskl bei

vrn *. vungüspa ii > .

Visvisl LrLäl
korüert Luvräuien?
Viele unv rsutenv anvere fesgen
desnlwortek» die sullcbiuöreicsten
Sc« l.^6 ^^ctt.«k57k kn<ilan0- fssnkreick - dltederlsnde Del.
glen . l.u »rmdvry - Lkanümsvien.
kmnlsnO - UnZsrn. kumSnlen -
^vSoitswien . Vuldsrlen <Zl»e<sten»
ksnd - lrssten - 5psn »en , portuosl -
Polen - 7tttket , lrsk . ^yvplcn -
tbtna . ^«psn . ^lsndlchukuo leve
Sclinkr m »r einer mesttlsrdloen
l^sree Ves detrettenHenl.sndeskskt
so ptenmA p Lcstonemannm d^dr. 7, t.elprl9 c t, poktacl, 44t.

2ur Anfertigung kübsctter

mit Uomenssutdiuck

empkieklt slck die

Telefon 321

kleine ? sxis ist vom SS vLI » Uü dis
2 . ^ anusn is »«

svscmosseni
5 , ILUMUISl , staatl. eepr . Dentist
Aitenstsi ^ , postsir . 290a

Zu beziehen durch die
Buchhandlung Lauk
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Zwerenberg
Einen schönen , jungen
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Ochsen

hat zu verkaufen
Georg Wurster
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